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BUCHTIP

Blick ins menschliche
Immunsystem

Als Nichtmediziner
weiss man in der Re-

gel wenig über die
Vorgänge im Mikro-
kosmos unserer Im-
munabwehr. Das ist
kein Wunder: Je tie-
fer wir den Blick ins
Innere des Körpers
richten, desto kom-
plexer und geheim-

nisvoller werden die Zusammenhänge.
Das gilt insbesondere für das Immunsy-
stem. Es besteht aus rund einem Dutzend
verschiedener Zellen, etwa 50 Boten-
Stoffen und zahlreichen weiteren Sub-
stanzen, die zusammen ein einzigartig
schützendes, hochempfindliches Netz-
werk bilden.
«Krieg in unserem Körper» heisst ein
Buch, das anhand der neuesten Erkennt-
nisse aus Forschung und Therapie die
Funktion des Immunsystems aufzeigt.
Erzählt wird die Lebensgeschichte von
Vivian von ihrer Geburt bis zum 60. Le-
bensjahr - und zwar anhand der Aktivi-
täten ihrer Immunzellen. Der einzigartig
frische Geruch des Babys, die Katzen-
haarallergie, das heimliche Wachstum von
Krebszellen - unser Leben lang arbeitet
die Körperabwehr auf Hochtouren. Wie
das im Detail geschieht, beschreibt die
Wissenschaftsjournalistin Gabriele Kautz-
mann sehr anschaulich. Bemerkenswert
sind die schönen Illustrationen von Siri
Mills. Sie rechtfertigen den (zugegeben:
gar kriegerischen) Titel des Buches. An-
dererseits und ganz generell: Dass das Im-
munsystem mit Krankheitserregern nicht
zimperlich umgeht, soll uns ja nur recht
sein.

«Kr/eg /n unserem Körper. l/V/e das /mmun-
system unser Leben schützt», G. Kautzmann,
1/er/ag Zabert Sandmann, /München, 276 S.,
sFr. 37.-/DM 39.S0/ÖS 297.- • CU

Natürliche Sommermode
Hautfreundliche Fasern und ökologische Her-
Stellungskriterien, Tragekomfort und ein be-

sonderes Gefühl auf der Haut - das sind, neben
der Transparenz in Sachen Herkunft, ein paar
der Charakteristika, welche Öko-Textilien aus-
zeichnen. Das inzwischen breite Angebot an
leichter Frühjahrs- und Sommerkleidung darf
sich auch preislich sehen lassen, zumal dann,
wenn man die Longlife-Garantie vieler Klei-
dungsstiicke mitberücksichtigt, /p/bs;
7/ess A^dMrtejctd/e« (Acbtee/29 AG,

C// 4972 AomYm^ew, 7b/. CT/ 962/9/6 29 29
Koppe/ VersY/udbuus/ 6/o/. Prodwbte,
67/ 9464 Pdtb/, Tb/. G/7 977/769 7625

Afrika im Greyerzerland
«Afrika» heisst das Motto der Experimentier-
camps 1998 von ecco terra. Während der Som-
merferien bauen Campteilnehmer bei Broc am
südlichen Ende des Greyerzersees ein afrikani-
sches Dorf. Dazu eingeladen sind Familien mit
Kindern, Künstler, Lehrerinnen, Jugendliche
und alle, die sich für Lehmbau, afrikanische
Kunst und ein aussergewöhnliches Camping-
erlebnis im Greyerzerland interessieren. Im
Camp können sich die Teilnehmenden theo-
retische Kenntnisse über den Lehmbau an-

eignen und ganz praktisch malen, stampfen,
flechten - und sich suhlen. Am 15. August fin-
det ein grosses Afro-Fest mit Life-Musik statt.

A «me/d««g//M/ös: ecco terra, T/db/ebery-
Strasse 8, 67/ A99A Zwr/cb, 7e/. 97/257 29 59
oder gerbardg/rscbzce//er@sttdsso«/me. cb

4 Gesundheits-Nachrichten 6/98



«naturwärts» Naturcocktail Molke
So heisst die Mitglie-
derzeitschrift des Ver-
eins für naturnahe Gar-

ten- und Landschafts-

gestaltung (VNG). Der
in Brittnau (AG) ansäs-

sige Verein führt regel-
mässig Kurse und spe-
zifische Weiterbildun-
gen durch. So etwa für
den Grünflächenunter-
halt, die Gestaltung na-
turnaher Böschungsbefestigungen oder den
Umgang mit Regenwasserversickerung. Das

VNG-Kursprogramm bietet Balkongärtnerin-
nen und Terrassengärtnern genauso Anregun-
gen wie allen anderen, die ihre kleineren und
grösseren Gärten mit einheimischen Blüten
und Düften auf natürliche Weise anreichern
wollen.

ZV/s ZC«rs/>rograrara 7sf m/Z emera /rzm&zer-
few czc/ressz'erfew C5-Awz;erf erVä/TZ/c/?

bez: V7VG, /UsZ/fzeb, CZZ 4395 /irzZfwwzz

Vom Nutzen der Bakterien
Eine «ökologische Bekämpfung von Krank-
heitserregern» forderte kürzlich eine Exper-
tengruppe der Weltgesundheitsorganisation
(WHO). Grund der Forderung war eine dop-
pelte Erkenntnis: 1. Die moderne industriell
hergestellte Nahrung ist arm an Bakterien und
bedroht möglicherweise deshalb die Gesund-
heit. 2. Immer mehr Krankheitserreger wer-
den gegen immer mehr Antibiotika resistent.

Gemäss Professor NZzg Ziewmwrb von der
Universität Lund (Schweden) besteht die beste
ökologische Bekämpfung von Krankheitserre-

gern (und nicht zuletzt auch Allergien) in einer
bakterienreichen, das heisst vielfältigen, ent-
weder naturbelassen frischen oder dann nach
traditionellen Methoden haltbar gemachten
Nahrung. Traditionell heisst: getrocknet, ge-
dörrt, vergärt oder in Beize eingelegt. Nah-

rung, die mit industriellen Zusätzen konser-
viert wird, schadet mehr, als sie nützt.

Manche Wunden, z.B.

Verletzungen bei Dia-

betikern, heilen oft
nicht oder nur lang-
sam. Seit Jahren su-
chen die Ärzte nach
einer Medizin, welche
die Wundheilung för-
dert. Jetzt fanden Wis-
senschaftler in Austra-
lien heraus, dass Mol-
ke, ein Nebenprodukt

der Käseherstellung, die Heilung von Wunden
bei Tieren eindrucksvoll beschleunigt. Molke,
so die Wissenschaftler, sei ein natürlicher
Cocktail von Wachstumsfaktoren, der bei
Tieren besser wirkt als alle bisher bekannten
Medikamente. Studien über die Anwendung
an Wunden von Menschen würden, heisst es,
in Kürze begonnen. - Übrz^ews: Molkosan
heisst das Molkeprodukt von A.Vogel.

Cßwe/fe' Scz'ewce 7997; 277: 7945)

Schlaflosigkeit? 3 Zzjto
Z. Täglich nicht mehr als sieben bis acht Stun-
den im Bett verbringen, egal wie müde Sie sind.
2. Täglich mindestens '/, Stunde im Freien ver-
bringen. Tageslicht stabilisiert den körpereige-
nen Schlaf-Wach-Rhythmus.
3. Schon leichte Gymnastik oder ein Spazier-

gang während 30 bis 40 Minuten viermal pro
Woche genügen, damit sich die Einschlafzeit
verkürzt und der Schlaf erholsamer wird.

Fisch fürs Herz
Wer mindestens einmal pro Woche Fisch isst,
halbiert das Risiko, an plötzlichem Herzversa-

gen zu sterben. Einer amerikanischen Studie
zufolge entfaltet Fischöl eine Schutzwirkung
gegen plötzlichen Herzstillstand. Fischöl wirkt
offenbar primär positiv auf den Herzrhythmus
und ist deshalb besonders für jene Menschen

gut, bei denen das Herz ab und zu unrege1-

mässige Sprünge macht. (/ATTA 799A, 27V,239
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